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Die Urzeit. 


Wenn gleich Bater Lid tenberg, in ſeinen geologiſchen Phan⸗ 
laſien uͤber die vielen Verſuche der Naturweiſen, die Schoͤpfung det 
” Gide gu erklaͤren, deren er daſelbſt funfzig auffuͤhrt, deren Zahl aber, ſeit 


dem genannten Jahre, nody um mande vermehrt geworden it, gu lacheln 
foeint; und wenn Ferufate m in feinen Betrachtungen 
fiberdie vornehmften Wahrheiten det Religion, 
triumpbirend ausruft: daß die Armſeligkeit unferet Philofophie nie deutliz 
der fich ausſpreche, als wenn fie ſich damit befaft, Schdpfungéplane gu 
movefen: fo find mir, muß ich bekennen, eben diefe Verſuche ein ets 
freulicher Beweis, von der Seel en⸗ und Geiftesfiarte des Mens 
ſchen, und lagen, feldft in den darin fid) gum Theil offendarenden 
Miderfprachen mit dem chawirdigen Gange der grofen Natt, ahnen, 
wen des Menſchen Geiſt berufen iſt! 


Moſes macht nicht viele Worte, wenn er von der Schoͤpfung der 
Belt redet und ſo war es auch {einen Zeiten angemefen, Wied war 
tinfach, was damals der Menfo that, und wad fein Verfiand und feine 
Phantafie erſchuf. Wir hingegen bauen kuͤnſtlicher als jene Alten, und, 
da Ideen, it weit grdperer Bahl und Mannigfaltigteit, und zuſtroͤmen, 
ſo dauen wir nicht nur kuͤnſtlicher, fondern wir fiinfieln fogar, um bey 
unſern Weltfchdpfungen ja alle new enidedien Stoffe, und new aufges 
fundenen Ideen, anzubringen. Die Uiten tanmen und nannten nur vier 
Clemente, (Urftoffe) womit fie ſich begnigten; aber bid gum Jahr 1803 
hatten unſere neueren Naturweifen ſchon 44 verſchiedene Elemente, das 
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find foldje Beftandtheile, die ſich nicht weiter durch die Scheidekunſt 
gertheilen, und in ungleichartige Theile zerlegen lagen gluͤcklich entredt, 
GS ift daher wohl natuͤrlich — ich lache nicht daritber, wenn gleidy die 
folgende Bemertung fo Etwas angudenten ſcheint, — daß mit der eins 
fach ſich mehrenden Zahl unferer Clemente, die Beltfhdpfungen unſeret 
neveften Naturweiſen, auch um eilfmal tinftlider anéfallen mupten! 
“Nuns Nichts it die Welt geſhaffen worden!” — Heist 
died vielleicht fo viels ed ward die Erde aus fo feinen Theilen von 
der Nand des Schdpfers gebildet, daß fein aͤußerer Sinn des Menfdhen 
im Stande gewefen ware, folde aufzufaßen? Mancher wird dieo bes 
haupten wollen, und hinzufuͤgen: died fey eben das Nihilum privativum 
unferer alten Gottesgelehrten und Weliweifer. Daß aber Nichts, im 
firengften Sinne des Worts, eine andere Bedeutung habe, und daß der 


Allmacht es nicht unmdglich war: ans Nichts eine Welt gu ſchafſfen, 


flicBt ja eben ant dem Begriff derfelben! 

Die alten Uegnpter und Griecyen — die erſten waren. die Lehrer det 
leBten, — nabmen an: daß die Erde in den allerfriheften Zeiten gan; mit 
Wafer bedect gewefen, das ‘aber’ diefes nad) und nad fich verloren habe, 
inden es in die Hdblen, welche in dem Innern der Erde fich finden, 
theilS hinab glitt, theilé in Chenen und Niederungen der Oderflace 
hinab flog, worauf dann endlich ein felted bewohnbares Land gum Bots 
fchein fam, und Pflanyen, Thiere und Menſchen, welde —* trode 
Land naͤhret, hervorgingen. 

Ferner behaupten fie: daß von eit gu Feit dad Meer die ſchon bez 
wohnte Erde uͤberſtromt, und einen grofen Theil der lebendigen Beweh⸗ 
ner des damalé auf unferer noͤrdlichen Halbdtugel, *) freilich wohl unde⸗ 
deutenden Feftlanded yerfidrte habe; wie Ylato; im ſeinem Ti mt dus. bes 
richtet, wenn er ersablt: daß die aͤgyptiſchen Prieſter, aus ihren heil:gers 
Bidern, dem Solon erdffnet batten: wie lange vor den Zeiten der 
ſpaͤtern Ueberſchwemmungen, weldje mir drilich und det Griechen be 
fannt gewefen, eine allgemeine Ueberſchwemmung ſich ereignet habe, 
Ja, die Braminen, deren Urderlieferungen nod) weiter in die Vorzen pw 
‘uli geben, ais die heiligen Buͤcher ver Aegypier, reden zum Theil gon 
diey folHen aligemeinen Vederfdwemmungen ded Meers. Ovid, im fis 
nen Berwandlungen (L. XV) ftellt den Gang det Ausbildung unferer 
Erde, zu einer feften, bewohnbaren Morper eben fo dar. Gehen wit 
aber nod) weiter im die Urgeit zuruͤck: fo if es niche unmoͤglich, wie 
manche behauyten, daß unſere Erde uranfänglich ein Comet war und 
daß / fo wie das Waßer einmal in der: allergraueſten Vorzeit das berts 
ſchende Element auf unſerer Erde war, _— Genet und Richt eine 


*) So wre die jetzige nordliche Halbkagel etwa 1 Mittion Gebiertmeilen 
Land mehr hai, als die ſuͤdliche, war es ehemals vielleicht umgelehri. 


— 
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dun fo allgemeine Rolle Hier ſpielen werden. Richt allein (cheint bas 
Mordlicht auf dieſe kuͤnftige Herrlichkeit unferer Erde hinzudeuten, ſon⸗ 
dern wir haben auch wirklich (chon Wandelſterne im Weltraum, die im 
Sonnenlichte glaͤnzen. auch ſcheint Jupiter dieſem volllommenen Zuſtande 
ſchon / um vieles, naber geruͤckt gu ſeyn, als unſere Eide, da ibn ein eigen⸗ 
chuͤmlicher Lichtſchimmer umgiebt. Unfireitig beſtand unſere Erde, und 
alle Planeten, im Anfange ihrer Bildung, ané einer viel weicheren Mage 
oA. fei, und Da® Meer, und die. feitern Theile, haiten ſich auch nice 
von einander: abgefondert. Denn die an den Polen. abgeplattete, und 
uͤber der Linie zu einem hohen Giirtel fich erhebende, Gefialt derſelben⸗ 
wie aller Planeten, beweiſt es, welden grofen Cinflug der Achſenſchwung 
auf ihre: jebige Cheftalt hatte. Macht daber diefe Abplattung bey unſerer 
Erde nur den zis jten Teil ihrer Udfenlange aus; fo betragt fie anf dem 
os Gupiter, yor, und wo eine nod) weichere Maße dem maͤchtigern 
ESchwunge um de Achſe, nicht hinlangliden Widerſtand gu leiſten pers 
mogte, da erhob ſich der hobe, den Weltloͤrper umziehende, Erdruͤcken 
= fw die Luͤfte und bildete einen und mehrere Ringe win denſe ben, wie wir 
an dem Saturn wid Uranus feben. ber friiher noch erhoben fic) die 
















abe, Monde, als Sehladen, indem fie von der Gewalt des Achſenſchwunges 
den, in den Himmelsraum gerworfen wurden. So tann alfo die Erde zum 
ache Monde fagen: du bift Bein von meinem Vein und Fleiſch von meinem 






Sleiſche. Es ſcheint der Analogic vollig angemefen gu feyn, wenn wit 
annehmen, daß die Sonne alle Planeten und Kometen. Cie in ihrem 
weiten Reide fich finden, alf fie noch planetariſcher Natur war, eben 
ſo aus ihrem Schooße gebahr *) 







Wenn unſere Erde fruͤher eine viel weichere Maße war: fo geht 
hieraus hervor, daß das Waßer damals, in weit groͤßerer Menge, aud 
vorhanden war als jet. Uber nach und nach ſonderten ſich, theils durch 
Die Gewals des unierirdiſchen Feuers, theils durch den maͤchtigen Gin: 
Tp fluB des Achſenſchwunges, theils durch die Bewegung der ungeheuren Urs 
Tei gembfer, theils durch die Ausbildung des Dunfitreifeds, theils endlich durch 
die Begetation Gide und Wafer von einander, Es trat jegt, unter der 
Linke, jener erhabene Girrtel aus den Fluthen hervor, der die ganze Cite 
umjzieht, und der Afrila durdgiehende hohe Gebirgeftrich, der im Weſten 

dieſes Erdtheils, ben der Sierra Leone anfangt, dae Mondgebirge umfafs 
shund. endlich bis an Die Abiſſiniſchen Alpen reicht; tie Hochedenen von 

vy Quito, die Sunda. Fnjeln, das verjuntene Atlantié, und endlid) jenes 

verſchwundene große Land, welded im flillen Meere, zwiſchen Aſien u, 

Amerita ebemalé, nad) den Sagen der Inſelbewohner ener Gegend, 


) Sehr ſchoͤn druͤckt Kanne dies olfo aus: Die Sonne, fagt er; ente 
Bweite fich mut ſich ſelbſt, und eo riß fich aus ihr eine Welt von 
Planeten los, mit denen fie nun ein lebendiges Leben fuͤhrt. 
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ſich audbreitete, waren Theile diefes Girtels, durch das Bordringen oy 
Meers, in diefe Gegend der Erde, jetzt nur zervifen und zerſtuͤckelt. Oe 
dane und Erdbeben wirkten gleidy machtig, und es erhoben ſich hier ag 
ten Fluthen einzelne Berge, dort ganze Gebirgdsiige, dort endlich augge: 
dehnte Hoclander, wie 3. B. in Mittelafien, und die Gewalt der Wogen, 
durch vnllkaniſche Stuͤrme aufgeregt, warf in ungehenrer Menge Sand 
und Erde an die fdroffen Felfen, wodurd die Gebirge wom sweiten 
Range ſich bildeten. Da, wo guerft trodned Land aus den Flurhen her: 
vorragte, in Mittelafrifa, oder unr die Andesgebirge, oder in der Gegend, 
Wo jetzt die Sunda Inſeln liegen, erwachte, im milden Lichte der jugends 
lichen Gonne, wahrſcheinlich dad organifche Lcben guerft. Der Sturm 
hatte fich gelegt und das Brauſen der ungehenren Flurh an den, nun d4s 
organiſche Leben beſchuͤtzenden, hohen Kijten des Mond= und Andedye: 
birgs; die Muth des innern Feuers exfaltete und fo erwachte, unter de 
Reitung ind Obhut ded Allwaächtigen, der Gedante, fo entwickelte fic, 
aud der unfoͤrmlichen Maße, cine Welt ool ſchoͤner organiſcher For 
men! — 

Nicht Meptun allein bildete die Urgebirge, fondern Vulkan bot ihm 
dazu briderlich die Hand. 

Bon dieferr, den Fluthen zuerſt entitiegenen, Hoͤhen, welche die lr, 
lander der Erde bildeten, breitete fic) das Leben aud uͤber die. mad) und 
nach immer weiter fic) anédehnende, bewobnbare Oberflache der Erde, 
und es fcheint nun nicht unwahrſcheinlich zu feyn, dap, fobald nur Lup 
und Boden gum Empfange de6 Menſchen fic) eigneten, fobald nw 
Nahrungamittel fir ihe vorhanden waren, folder auc) aus den Handen 
des Schoͤpfers hervorging. Wher in der Gegend der Linie, in einem 
Paradiefe, war es hdcdftwabrfcheinlid). wo das erſte Auge erwachend, 
den Himmel und die ſchoͤne Natur betradhtete, und die weiter im Now 
Den und Siden der Erde belegenen, jiingern Landfiriche, erbhielsen erf 
Qué jenen hoͤhern Landern, nad) und nad), ihre Bewohner. Fest war 
das Leben der werniinftigen Bewohner der Erde, durdy die hohen Ges 
birgẽ laͤnder binlanglid) gefichert, wenn freilid) in den, nad) dem Silden. 
und Morden hin fic) austebnenden niedrigern, Landſtriche mancher Ge 
ſchlechter durch uͤberſtrͤhmende Fluihen zu Grunde gerichtet wurden, and, 
wie wir es an manden gefundenen thierifden Ueberreften dentlidy erlen⸗ 
nen, aus der Reibe lebender Wefen ganglich verſchwanden. Aber fo wie 
Aegypten, durch die Ueberſchwemmung des Nils ein immer hoͤheres Land 
wurde, hatte die waltende Gottheit es aljo angeordnet, daß dad Meer, 
in {einer iiberfirdhmenden Wuth, ſich felbft Schranken endlich fegen 
mufte. Mit jeder neuen Ueberſchwemmung erhob fic) der bewohnbare 
Boden immer mehr, und je langer die Fluihen, entweder im Siiden oder 
Morden weilten, unt fo zahlreichere und maͤchtigere Eddſchichten lagerten 
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fic) und bilbeten alſo jene frucdhibaren Nicderungen und Chenen, die, 
naddem dad Meer in andere Gegenden der Erde hin erbraufte, den 
Menichen zu einem gefegneten Mufenthalte dienen tonnten. Das hohe 
Mirtclafien, welches vielleicht aus jenem, nun verſchwundenen, Feftlande 
feine erſten Bewohner erbielt, welded fic) unter Oftindien ausbreitete, ald 
der große Osean noch im der ndrdliden Halfte der Erde wogte, folite, fo 
hatte die Gottheit es beſchloßen, die Wrege des hervfchenden Menſchen⸗ 
ſtammes, fir den Lauf unferer Zeiten feyn.  Damalé eine weit gedehnte 
Ynfel, die bon Abend nod) Morgen fich erſtreckte, und vielleicht an Grdge 
Europa gleich fam, umwogt bom Meere im Norden, wie im Suͤden, er⸗ 
frenete ſich damals einer milderen Sonne alé jest. Dad noͤrdliche und 
fiidlidye Ufien, wie auch das weſtliche, ndmlidy China, Korea, Japan 
ſchlummerte damals nod) unter den Fluther, Ee iff nicht unmoͤglich, daß 
die erſten Eingewanderten ſchon einen Grad von Kultur dorthin, aus hrem 
PBaterlande, bradjten. und dap dads hohe Mittelafien, ſelbſt mit den Voͤlkern, 
welche auf den Hochebenen von Sidamerifa, durch weite Lander, welche 
fit) damals im jegigen ftillen Meere augbreiteten, oder auch durch Schif⸗ 
fabrt, in Berbindung fiand, denn das feſte Land hatte, in jenen fernen, 
Graven Zeiten, eine ganz andere Fornt, und fand fich unter gang anderen 
Langen: und Breitengraden, als yu unferer Zeit. Ja, ed ift moͤglich, dap, 
wenn auch nicht Buchſtabenſchrift dawals ſchon erfunten war, die Mens 
ſchen Dod) eine Art pon bieroglyphifder Schrift fehon fannten. Auch hatte 
man (don dev Thierkreis erfunden, und in Srein thn abgebildet: denn fo- 
wohl im ſuͤdlichen Amerika, in der Gegend von Lima, fo wie in Ojtindien, 


hat mau folde alte Kalender gefunden, deren Form und Einrichtung be, 
_. weifen, daß fie einen gemeinſchaftlichen Urfprung batten. Der in Ojiins 


_ den, von John Call. gefundene Zodiatus weifet auf Mittelafien hin, als 
. den Ort feines Urſprunges und beurfundet cin Ulier gon mehr als * 
—* vielleicht von 34 bis 42,000 Jahren. 


Mittelaſien war alſo die Wiege der Menſchheit, welche uͤber Aſien, 


Euaropa und dem noͤrdlichen Afrika, wie aud) Aber Uegypten, Nubien, Abiſ⸗ 


finien und endlich auch uͤber Amerika, und Ulim ar oa herrfdyend fic) aus⸗ 


breitete! Hier thronte das Urvolk im Frieden, und ſicher vor dem brauſen⸗ 


den und alles mit ſeinen Fluthen bedeckenden Meere. ber die Folgen jener 
großen Naturbegebenheit, als das Meer ſein Bett in der noͤrdlichen Hemis⸗ 
phaͤre verließ und nach dem Suͤden der Erde ſeine Wanderung antrat, waren 
gleichwohl fuͤhlbar genug fir Mittelaſiens Bewohner. Denn nachdem das, 
viele tauſend Fuß hoch ſich erhebende, Meer, welches fruͤher die Kuͤſten die⸗ 
fed hohen Landes beſpuͤhlte, ſich nach dem Suͤden hin zog, fenkte ſich die 
Schneelinie hinab und das fruͤher ſo milde und friedliche Klima dieſer Ge⸗ 
genden verwandelte ſich; der Boden verlor an Fruchtbarkeit und konnte ſei⸗ 
ne Bewohner nicht mehr ernaͤhren. Dieſe Veraͤnderung des Klima's war 
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die Veranlaßung, daB die Volker des hohen Mittelaſiens ihre bisherigen 
Wohnſitze verließen, und nach allen Seiren in die Ebenen und Niederungen 
Aſiens, welche nun dad Meer verlaßen hatte, hinabſtiegen. Deutlich ſagt 
died jene Urkunde ded alten Volks der Zends, naͤmlich die Zend-Aveſta, 
wo es heißt: Das Volk der Zends lebie gluͤcklich im Lande Uri, wo sin 
ewiger Fruͤhling herrſchte. Nun aber trat eine rauhe Winterzeit ein; ans 
faͤnglich rod ziemlich gemaͤßigt, ſo daß der Winter nur fuͤnf Monate dariers 
te. Dod) nabm die Malte, mit jedem Jahre zu, bis fie endlich zehn Moz 
nate Dauerte und nur zwey Sommermonate hbrig bleiben. Da fonnte das 
Land feine Einwohner nicht mehr ernaͤhren, und fie zogen herad in Perſiens 
weile Ebenen. An einer andern Stelle diefer alten denkwuͤrdigen Uriunde 
heißt es, in der Kleukerſchen Ueberſetzung, woͤrtlich alſo: die erſte 
Wohnſtadi des Seegens und des Ueberflaßes, die ich, der ich Or muzd bin, 
ohne alle Unreinigkeit ſchuf. war Eeri — ne — Veedſcho. Hierauf 


fam der todtſchwangere Ariman“) und bereiteie im Fluß, der Eeri — ene 


—Beedfdyo trink, die große Schlange bes Winters, der von Dew kommt. 
Hier waren nur zehn Monate des Winters und zwey des Sommers. Die 
Echuld von diejer angluͤcklichen Veraͤnderung wird einem Drachen zuge⸗ 
ſchrieben, der von Suͤden heraufgeftiegen feyn und mit feinem Schweffe 
Den Tierkreis bedeckt haben foll. Dies deutet offenbar anf einen großen 
Kometen, der gerade um diefe Zeit der Erde nahe fam, depen Anweſenheit 
in den, unferer Erde naben, Himmelsraͤumen aber vielleicht auf jene grofe 
Maturbegedenbeit, da dad Meer die ndrduiche Halfte unferer Erde verlicf, 
und nad dem Sirden vorruͤckie, gar keine Beziehung haben mogte. Uber 
bemerkenswerth iſt es, wenn bier nod) gemeldet wird: daß durch die 
fen Drachen die fidlide HNalbtugel unferer Erde gan 
perwifter worden fey. Welded gang damit uͤbereinſtimmt: dap 
naͤmlich das Meer fid) nach dem Suͤden der Erde damais gewandt und jere 
weiten Landitride, welche ſich vormalé unter Oftindien ausbreiteten, uͤben 
fluthet und verfdhlungen habe. Auch Pliniué (Histor. natur. lib. % 
25) wuß von dieſer großen Naturbegebenheit einige Kunde gehabt haben; 
denn er erwaͤhnt eines Kometen, det unter der Regierung deé Ty phon s— 
‘ophow heist Ueberſchwemmung im Arabiſchen — erfchienen fey, u. durd 
ſeinen verderblichen Einfluß ſchreckliche Berwiiftungen auf Erden angeridta 
haben foll. Es liegt alfo jene allgemeine Ueberſchwemmung der Erde, her 
beigefuͤhrt dutch die Wanderung des großen Meers, genau genommen, wenn 
zwar an den duperften Grengen, doch nody in dem Umfange der Geſchichte, 
nnd es favn daber, nad der Borfteliung, die ich einmal cavon habe, gat 
nicht die Frage ſeyn: ‘ob vor diefer allgemeinen Fluth der Menſch (chon 
erwacht roar oder nicht? Selojt in den noͤrdlicher belegenen Gegenden det 

*) Uri — die bewohnte Erde, eigentlid) Hobe; Man — ein Kim 


pfen — Sweiten. . Wrimign bedcutet_alfo nicht weiter, als dab 
init Det bewohnien Erde fampfende Meer. 
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Gide, z. B. in Feland, Frankreich, im ſuͤdli hen Deutſchland und Gratien 

finden, ſich unwiderſprechliche Spuren davon, daß wor der letzten, allgentets 
nen Fluth das menſchliche Geſchlecht in dieſen Gegenden ſchon ſich andé 

gebreitet hatte. 





Daß nun wirklich das hohe Mittelaſien das Vaterland des aſiatiſchen 
tind europaͤiſchen, jets uͤberall herrſchenden Menſchenſtanmes fey, darauf 
weiſet die Geſchichte aller dieſer Bolter bin. Denn. 

1) wae die Hindas betrifft, fo findet fich nod) die Cage bey ihnen, 
daß ihre Bater aus den Norden nady Indien gekommen. 

Z) Bon den alten Perfern, oder dear Bolte der Zends berichtet, wie. 
wir geichen haben, ihre heilige Utunde, daß die Barer deßelben fic) ver: 
anlagt gefunden, die Hdhen Mitielaftends gu verlaßen und in die Chenen 
hinabzuſteigen. 

5) Much in den aͤlteſten Geſchichten des chineſiſchen Reiches iſt es bes 
merkenswerth (SM f. Martini Histor. Sinica p. 21) daß die Stiftung 
dehelhen, in der nordweltlichen Proving Xeuft, nach der Gegend des a 
belegen/ durch Fofi bewerkſtelligt ward. 

Ferner ift.e8 auffallend, daß die Sprachen der Bolter, welde rund ars 
bie Hochebene? Mittelaſiens wohnen, gleichſam einen, in einander greifenden⸗ 
Ring bildend, nabeModer entfernt mit einander aud) verwandt find. So 
pahert fich die Sprache der Hindus, durch mebrere verwandte Spradjen, 
haͤmlich; die Birmaniſche oder Avaniſche, die Peguaniſche, die Anamitiſche, 
die Koiſchiuſchineſiſche, die von Laos. Kambodſcha und Siam ber Chinefiz 
is Dic Malaiſche und Montſch ufprade, welche zwiſchen dem einſilbi— 

n Ehinefiſthen, und der vielſilbigen Sprache der Tartaren vom Kaukaſus, 


“RAE Mutel haͤlt, bildet Hier wieder den Uebergang. Die aͤlteſte Hindusſpra⸗ 
— “We aver, die Sanfkritta iſt wieder verwandt mit dem Ruſſiſchen. Perſifchen 
Und endlich auch mit dem Deuiſchen, Griechiſchen und Lateiniſchen. Man 
nuß nothwendig hieraus ſchließen, daß es uranfanglid) nur eine Sprache in 
bem hohen Mittelafien gab, welche die Mutter aller jener Sprachen war, die 
Wit bier namentlich aufgefiihrt haber. 


So ſchließt. aus verſchiedenen aftronomifchen Bemerkungen, Bailly, 
wie Adelung anmerkt: daß es in dem hohen Mittelaſien vor dem Anfange 
aller Geſchichte einen ſehr gebildeten Staat — und warum nicht mehrere, 
denn es umfaßie dieſe Hochebene, als das uͤbrige Aſien noch vom Meere be, 
deckt war, einen Flaͤchenraum von wenigſtens 90,000 wo nicht gar von 
168.000 geogtaphiſchen Gevierimeilen? — gegeben habe, im welchem alle 
Kiiifte und Wiffenidhaften, befonders die Philofophie, Phyfit, Aſtronomie, 
Lbemie und Arze neylunde, zu einem hohen Grade ausgebildet worden, daß 
‘aber eine Allgemeine Zerruͤtiung dieſe Staaten zerfidprt und die Bewohner 
‘pritrewer habe, da denn die ausgewanderten Bolter eingelne Theile von dies 
fen Kenntniſſen mitgenommen, ohne dad Gange gereriet gu haben, 








go4 

So ift bey dem Unfange aller Gefchidhte in dem weftliden Uflen dig 
RenniniP des Mondlaufs, das fo ſchwer zu beftimmende Gonnenjahr, dig 
Kenntniß ded Thierkreiſes, die Lehre von den Planeten und von dem Forte 
ruͤcken der Fixſterne allgemein, deren Beftimmung lange vorhergegangene 
Beobachtungen vorausſetzet, die bey den Aegyptern, Babyloniern, uno 
Perfern nicht gemacht ſeyn fonnten. Die fo feine aftronomifde Periode 
der Chalddier, von 600 Fabre, mußte wenigitens zweymal feyn beobachtet 
worden, ebe man fie ensdecen und feftfegen Fonnte. Die heutigen Indier 
und Chinefen fonnen, feit Jahrtauſenden, die Finiternipe ziemlich genau bes 
rechnen, ohne daß fie von den Griinden ihres Verfahrens, oder von andern 
dazu gehdrigen Borfenntnifen, die geringfte Ahnung haben. Es Fann daber 
ihre mechaniſche Fertigheit nichts anders alé Trimmer eines ehematigen 
vollendeten Ganjen feyn, welched durch eine grope Revolution der Natur 
zerſtoͤhrt worden. 


“Bailly endlich beweifet, daß da8, im Stier angeblich fallende, 
Aequinoktium, eine alte fortgepflangte Tradition fey, die eine nod) viel Altere 
Ginthcilung ded Thierkreiſes vorausſetzet, indem 4600 Jahre vor Chriſti 
Geburt, die Natgleiche im letzten Zeichen ded Stiers war, Eben fo uns 
wideriegliche Beweiſe fuͤhrt er dafuͤr an, daß alle Boiter Aſiens, die Sinefen, 
Sapaner, Indier, Chaldder, Perfer, Siamer, Uraber, Aegypier und, ſetze id 
hinzu, aud) die alten Bewohner der Ebene von Quito, in Sids 
amerifa, — einerley Cintheilung des Thiertreifes theif® noc) haven, theilé 
gehabt haben, die ſchlechterdings nich: durch Mittheilung, fondern nur durd 
gemeinſchafiliche Usfammung, uad, durch Herleitung aus einer und derſel⸗ 
ben Quelle begriffen werden kann. r 


John Gall, wie ic ſchon erwaͤhnt habe, fand ferner, in Indien 


einen Thierkreis, in deffen Cardinalpuntt, nad) der Baillyſchen Abbildung, 
man einen Juͤngling mit zwey halb ſchwarzen, und halb weifen, Kugeln, 
und in einem andern Kardinalpunkte die Jungfrau. mit deutlichen Symbo⸗ 
len des Sonnenſtillſtandes antrifft. Dieſe Jungfrau befindet ſich, gum 
zwe tenmal, in der Mitte, zeigt mit ihrer Hand nad) ihrem Kopfe, als dem 
genauer beſtmuen Orie des Sonnenftillftandépunttes, und neben ihr befindet 
ſich dad Hievoginphifde Zeichen des Lowen, als des Sternvildes, welches 
durch feinen helialiſchen Lufgang dem Bolte die Erſcheinung des Sommers 
aͤnluͤndigt. 

“Ginen aͤhnlichen Vollskalender, in welchem die vier Kardinalpuntie, 
der Lowe, der Sforpion, der Waffermann und der Stier find, und wo Jw 
_ piter in der Mute ded Thierkreiſes, alfo in derfelhen Stelle figt, wo in 
jenem die Jungfrau fap, findet man bey'm Montfaucon abgebildet.“ 

Diefem ganz aͤhnlich, ift ein anderet, von Bailly abgebildeter, Maz 
tender, auf welchem dad Fruͤhlindaͤ quinoctium im Zeichen des Widders 
fib findet. 
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Stand alfo die Sonne, nad jenen aAlteften Ralendern, im Fruͤh—⸗ 
fingSaquinoftinm in den 3:viflingen, d. i. im Zeichen ded Juͤnglings, mit 
feiden Globen, fo mußte gegen den Stiten Marg der Stier mit ſeinen 
Hirnern am ditlichen Horizonte oes Morgens, yor Aufgang der Sonne, 
ſichtbar fenn, und den Fruͤhling anfiindigen. Die Nachigleiche alfo war 
nach dem aftronomifden Kalender in den Bwillingen, wurde aber nach 
dein BoltSstalender, durch den heliakiſchen Aufgang des Stiers angeseigt. 

Diefer Zeitpuntt fallt aber uͤber 6000 Jahre ridwarts. Nach diefem 

Kalender mußte ferner die Erſcheinung der Fungfrau, mit den Aehren, 
bie Erndte am Ende des Julius verkuͤndigen, dahingegen das Hervor= 
tieten des Skorvions, der daritder ftehenden Wage und ded Schlangen⸗ 
manned, den Uebergang der Gonne in die Suͤdlichen Zeichen des Thiers 
freife, d. i gur Herbſt- und Winterzeit andeuten. 
In Indien aver tonnte unmoͤglich die Jungfrau mit der Kornaͤhre 
tin Symbol der bevorftchenden Erndte gewefen ſeyn, fo wenig als ein 
Indiſcher Aſtronom, die ſuͤdlichen Zeichen ded Thierfreifes, ald furchtbare 
Schlangen und Skorpionen abbilden konnte. War alſo der Fruͤhlingsge⸗ 
nius mit ſeinem Gefolge, im Sommer, ein wohlthaͤtiger Genius, der 
Herbſtgenius aber jener fuͤrchterliche Schlangenmann, mit ſeinem Gefolge, 
diner Zerſtohrung: ſo konnie died nicht fuͤr Indien paßen. Nimmt man 
aber an, daß aus der Gegend von Tibet ein Urvolk dieſen Kalender, bey 
ſeiner Auswanderung nach Indien, mitnahm; fo fuͤgt ſich alles narivlid) 
in einander, da die Tibeianiſche Plattform in den 40ſten Grad der Breite 
fallt. 

Endlich weiſet die Verbreitung der Hausthiere fiber den von Men⸗ 
fhen bewohnten Erdboden, und die Gefchichte der Getveidearten, welche 
in jenen Gegenden jest gum Theil nody wild wachſen, nach Tibet wd 


' Gafhimir hin: fo daß, nach den angefuͤhrten Grinden, nur das bobe 


Hfien die Wiege der Menſchheit, welche jetzt uͤber Europa nnd jene Welt⸗ 
tile fid) anégebreitet hat, feyn kann. 





Die Fluthenseit, fie ift, gottlob, voruͤber, aber kehret einft wieder, wenn 
freilich immer weniger fur hibar u. zerſtoͤhrend fir die Menſchheit, da das bes 
wolnte Land, nach jeder aligemeinen Ueberſchwemmung, um 80—40—50 
Gus an Hoͤhe waͤchſt, ja, da auch in ven, zwiſchen den Fluthen, dabhin 
ſchwindenden Zeitraumen, die Berge und Hdgen den Thalern und Niedes 
tungen ein Bedeutendes von ihrem Ueberfluffe abgeben miiffen, indem der 
Regen, der Schnee und Sturmwinde ewig und immer daran arbeiten, nebſt 
den, von den Bergen herabſtroͤhmenden Flijfen und Baden, dap dad nies 
diige Land fid) mehr und mehr erhebt. ber es ift wohl gewiß, daß man 
Haupt: und Na dh fluthen, — unter den legtern verſtehe icy, ridtiger, 
dienady der Wandering des grofen Meers, aus einer Nemisphare in die 
audere, immer nody folgenden, theilweifen, Ueberſchwemmungen, welche 
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tinige taufend Jahre, in verſchiedenen Zeitr aͤnmen, immer wiedertebren, big 
dad Gleichgewicht der Gewaͤßer, und eine Berbindung unter allen Meeren, 
bewerkſtelliget iſt — febr oft mit einander verwechſelt hat, Wie oft hat 
man nicht die Cimmeriſche Fluth, wovon Strabo B. VILL Geograph, 
becichtet, wie oft die Deukalionifdye (Ovid. Metam. L. 1. Fab. 7.), wie 
oft die Fluth des Ogngeds, wie oft die Chineſiſche Fluth, welche unter der 
Regicrung des alten Kaifers Yao ausbrach, u. welche neun Jahre gedaueit 
haben foll, mit der ſogenannten Suͤndfluth verwechſeli! Und welche Jrrthoͤ⸗ 
mer find wiederum hieraus in der, an fic) ſchon fo ungewiffen Zeitrechnung 
entitanden! Die Mofaifche Fluth deutet ohne allen Zweifel auf die Pande: 
Tung des grofen Meers, alfo anf eine allgemeine Ueberſchwemmung hin, u, 

owohl die Indier, als audy die alten Aegypter unterſcheiden ſehr ridnig 
Haupt: und Nach fluth von einander. 


Die Braminen namlich erzaͤhlen: daß die vier Stamme, ans wel: 


chen da8 erfte menſchliche Geſchlecht beftanden, von ihrer anfanglichen 
Unſchuld abgelapen, indem die Priefter den Gottesdienſt verfaumt, die 
Kriegélente anggelaffen und gewaliſam geworden; die Kaufleute im Han: 
del Beirug veruͤbt, die Kinftler aber den Berdienft ihrer Arbeit, in Schwel 
gerey und Ueppigheit verbracht, daher Gott eine Fluth gefandt habe, wodurd 
aile Bolter ohne Ausnahme vertilgt worden. Ya, einige behaupten unlet 
ihnen: es feyen wenighend trey Zerfidhr ungen dutch Waſſer vorgegangen, 
und daB dem menſchlichen Geſchlechte nocy Eine, durdy eben diefed Cle 
ment bevorſtehe. Ferner, wie id) oben (chon angefiihrt habe, berichtet Plater 
in feinem Timaͤus, daB nach der heiligen Urfunde der aͤgyptiſchen Priefter, 
lange vor den Zeiten der ſpaͤtern Ueberſchwemmungen, die nur drilich und 
den Griechen, durch Ueberlieferungen, ſchon befannt waren, eine allgemeine 
Ueberſchwemmung ftatt gefunden haben fell. Auch die alten Bewohner 
auf dem Fefilande Umerita’s hatten die Nachricht von jener Haupifluth, 
und es iff fonderbar, DAB die Sagen der alien Bewohner von Cuba (nad 
J. de Leat in feinem Buche: de origine gent, Americ. p. 215) faft 
gan; mit Dem Berichte des Moles dbereinftimmen, nur dap dem Noah, der 
in diefen Gagen der alte Mann genannt wird, hier nue gwen Sohne 
gegeden werden, durch welche ſpaͤter Shd- und Nordamerita bevditert ward, 
Haͤtten die guten Leute eine Kunde von dem alien Feftlande gehabt: fo wuͤr⸗ 
te die Noth fie geswungen haben, ihrem alien Ahnherrn nod) drey Sdpne 
mehr zu (chenfen; fo wie Noah denn in der That aud) nur drey Soͤhne bee 
durfte, da man damals nur drey Welttheile fannte. Der Urfprung dee 
Umerifaner hat und ja Noth genug gemadyt, und woher die Uuftralier gee 
fomimen feyn migen, dad ift gar nod) nicht eniſchieden. 

Endlich iff es auffallend: daß die Bewohner der Shofeeinfeln, wie ih 
irgendwo gelefen habe, nicht nur bon einer grofen Ueberſchwemmung, fons 
dern auch, wie die Zend: Avefta, Hon einem grofen Drachen reden, der 
das, in Ben dortigen Gegenden ehemals belegene, Feſiland, mit feinem 
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Shweife zerſtoͤhrt, und nur die einzelnen Inſeln uͤbrig gelagen haber foil. 
Mle dieſe Sagen der Volker, und dunkeln Berichte und Undeutungen, wei⸗ 
fen auf eine allgemeine Ueberſchwemmung hin, und ſoworl ber Bericht des 
Pli ning, fo wie der Zend= Aveta, und die Sage der Suͤdindier, reden 
pon einem grofen Dradyen oder Schwanzſtern, der alles died Ungluͤck uͤber 
das arme Menſchengeſchlecht gebracht habe. Much war dies der Augenblick, 
ta das grofe Meer fid) non Ben damaligen Kuͤſten des hohen Mittelafiens 
zuruͤckzog, und weiter nad) dem Suͤden vordraͤngie. Denn fo erzaͤhlen die 
Gndier: Daf das Meer vor Zeiten bid an dads Gebirge Gate gereicht habe, 
welded ein ſehr hohes Gebirge ift, das die Kuͤſte Malabar von dei Kuͤſte 
Coromandel trennt und fic vom Kap Comorin bis Caſchimir erfirecte. 
Uber wie weit entfernt bon uns in der allergraueften Borseit, ereignete fich 
wobl nicht jene große, fuͤrchterliche Naturbegebenheit, da das Meer feine 
Manderung antrat, und alle Lander dev Erde fat uͤberſtrͤhmie. Whiſton 
permuthete, daß der Komet von 1680, welcher nad) Newtons Berednung 
575, nach andern 600 Sabre gu feinem Lanfe um die Sonne gebraucht, 
jenet gewefen fen, der um die Zeit der allgemeinen Ueberſchwemmung auf 
unfrer Erde gefehen wurde, und welcher — ich bitte nicht zu er(chreder, da 
tined Theils keiner der jest lebenden Menſchen diefen fernen Zeitpunkt ſehen 
mitd, andern Theils die Cometen gewiß fo biter boͤſe Geſchoͤpfe aud) nicht 
find, als wo fir man fie gern ausſchreien moͤgte — nad) eben jenet Berech⸗ 
mong ums Jahr Chrifti 2254 wiederfommen wird. Nad unferet gewoͤhn⸗ 
lichen Zeitrechnung, und in unferm Kometenverzeichniß, ift Diefer dex aller⸗ 
frithefte, deffen die Geichichte gedenkt, und ex foll im Fabre der Welt 1671 
gehen geworden fenn. ber es tft ſchwer gu beſtimmen nnd auszumachen; 
wh der Komet vom Jahr Chrifti 1680 wirklid) eben der vom J. d. W. 1671 
if, da 3. B. tm Jahr d. W. 2503, um die Zeit ale Xerxes Griedyentand 
mit Krieg uͤberzog, ferner 3552, tury vor der grofen Peft in Wihen, ferner 
8610, fuͤnf Jahre nad) Alexanders Tode, ferner 8833, Kometen von ausges 
fihneter Grdge erſchienen: und dann ift endlidy weiter Die Frage: ob dee 
Homet, wovon Plinius, die Zend-Uvefta und die Suͤdſeeinſulaner reden, 
Hicht ein gang anderer Komet, oder dod) eine frihere Erſcheinung defjelben 
war. Wabr ift es horigend, wenn man von 1680 ruͤckwaͤrts 5 bis 600 
Fabre immer rechnet; fo ſtoͤßt man auf das Jahr Chriſti 1450, dann wies 
der auf dae Jahr Chrifti 404, — die zwiſchen dieſe beiden Fabre fallende 
Eſcheinung des Kometen ift nicht angemerft worden, — dann wieder auf 
dad Jahr d. W. 3123 und endlid) auf den Zeitpunts, wo die Siindfluth eine 
getreten feyn ſoll. ber man tann hieraus eben fo wenig beweifen, dap der 
Komet die Sindfluth anrichtete, ald fpatere Kometen an dem Heereszuge 
deo Xerxes gegen Griechenland, oder an der Peft in Aihen, oder an den 
Verwuͤſtungen des Utila, — (im Jahr 458 erſchienen fogar mehrere Kome⸗ 
ten,) — oder an dem Uebergange IBilh elim s des Croberers, aus der Nore 
Mandie nach England (im Fabre 1066, welches fid) ebenfalls durch einen 
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großen Kometen auszeichnete), oder an der Eroberung Confiantinopels, 
Durd) Mahomed, — wo ebenfalls ein groper Komet erſchien — ſchuld waren, 
Sondern die Sache verhalt fich aljo: Kometen erideinen oft, und die 
Menſchheit iſt faſt nie in einem rubigen 3uftande, ancy ift die Natur ents 
weder hier oder dort immer in unrubiger Bewegung, daber iſt ed wobl na 
tuͤrlich, daß Kometenerfcheinungen ſehr baufig mit Kriegen, Eroberungen 
und furchibaren Naturereignißen, gufammentteffen, ohne daß cine andere 
als bloß sufallige Verbindung zwiſchen beiden ftart findet. Denn Gott, det 
die Bahn der Weitforper eingeleiter und angeordnet hat, wird in diefem 
weiten Reiche even fo wenig diefen es erlauben, daß fle gerftdhrend auf gin: 
ander losſtuͤrmen, alé der Befehlshaber einer Flotte es gugeben wird, dap 
{eine Scpiffe auf einander losfegein, und fic) gu Grunde richten. 





Daß jener furchtbare Komet, wovon die Zend-Aveſta, Plinins nnd die 
Suͤdſeeinſulaner reden, in einem viel fruͤhern Jeitpuntte erſchien, und lange 
bor 4138 Jahren, geht aus andern eitrechnungen hervor. Chen diefer 
Plinius verfichert, dab Bachus 6451 Jahre vor dem Alexander feinen 
Zug nach Jndien gemacht haben foll. Arrian hiermit hbereinftimmend, 
fet dieſen Zeitpunki nur auf 6402 Fabre. Bon den Zeiten des Bachus an 
bié auf unfere Zeiten, weis man aber nichts von einem folchen Ungluͤcke in 
Oſtindien, alg dod) eine aligemeine Ueberſchwemmung allerdinge iſt. Wad 


lebt das Audenken des Lachus nod in den indifchen Urtunden und Cagen, 


Sie rechnen naͤmlich vom Bachus bid auf den Sandrafotins 6042 Fabre; 
Hertules aber Qurchzog Indien noc) wn 1500 Fabre fpater. Aber die 
Zeud⸗ Aveſta redet von der Cifeheinung eines Kometen, zu den Zeiten, als 
bas Bolf der Zends noch auf den Hodyebenen Uſiens wohnie. Und damalé 
batten Die Borfahren des Hindus ihre Wohnſitze nod) in tem heurigen 
Tibet, und das Meer bedeckte noch um diefe Zeit die heutigen Ebenen 
Oftindiens. Minius aber, an dem gedachten Orie, fagt, daß der große, 
die Welt zerſtoͤhrende Komet zu der Zeit erfchienen fev, alé Typhon dber 
Aegypien regiert habe, Wenn nun aber Diodor von Sizilien. von Ofirid 
bid auf den Wexander 10,000 Jahre rechnet, Oſiris aber und Typhon 
Beitgenoffen waren: fo widerfiveicet e6. der Indiſchen Zeitrechnung (chon 
nicht, Wenn man annimmt, daf vor ohngefabr 12,000 Jahren das grofe 
Meer feine Wanderungen antrat nad. dem Suͤden. 
Vergleichen wir aber mit diefen Augaben die Zeitrechnungen det 
Aegypier, Chaldder, Fndier, Babitonies und Chineſen, und vehmen gat 
feine Ruͤckſicht auf die vielen Millionen Fabre, in welchen Gorter uͤber 
diefe alten Bolter regiert haben foilen: fo ergiebt fich hieraus, daß alle 
Dieje Lander in einem viel fruͤheren Zeiiraume aifo langer alé por 12,000 
Jahten ſchon tewohnt warren, Herodos (11 1384) fagt: daß vow 
Menes bis auf Setyos, den Priefter des Vulkans, 11,840 Jahre 
verflofen, Die Richtigheit diefer Angabe wird varaus dargethan, daß 
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jeder Oberprieſter fein Bildniß in einem grofen Saale aufitellen mute, 
und die Bahl dieſer Bildniße betrug 341. Da er nun auf hundert Jab 
re dren Geſchlechtsfolgen rechnet: fo fommen auf diefe Weife 11,240 
Sabre heraus, und gegen diefe Rechnung ift nichts einjuwenden. Hero⸗ 
pot aber rechnet vom Bachus bis auf den Amaſis 15,000, alſo bis auf 
ben Werander, 15.881 Jahre. Da nun ferner alles dahin weifet, daß 
die Uethiopier, die Bater der Negypter, aus Oftindien höchſiwahrſchein⸗ 
lidy herflammen, die Indier aber von den Hoͤhen Tibeis herablamen; 
fo wird man fic leicht einen Begnff davon machen kdanen: wie une 
gehener lange es her feyn mug, und wie wenig man im Stande iff, den 
Zeitpunkt yu beftimmen, da jene allgemeine Ueberſchwemmung dic Erde 


“gerfidorte. Wenn nicht die Ujironomie und hieruͤber einmal einen Auf⸗ 


ſchluß giebt, bey der Geſchichte ſuchen wir vergeblich Aufſchluß; aber 
am allerwenigſten erhalten wir ſolchen von unſerer fo mangelhaften ge: 
woͤhnlichen Zeitrechnung, die eine halbe Million von Jahren, oder 
vielleicht gar eine Million Fabre, in ein Faͤßchea pact, folded mit der 


Zahl 1656 bezeichnet und unbedenflich dabin rollen laͤßt. 


a 


Eduard Stern. 


Anmk. d. Herausg.—Das Fahr 1656 der Welt, (vor Chriſto 2327 
nad) Petav, 547 nach Yoh. von Miller) war bekannilich, gufolge der gee 
woͤhnlichen Beſtimmung der hebraͤiſchen Chronologie, der Zeitpuntt, in wel: 
Hen die fogenannte Sind flurh fiel. — Hinlanglich erwicfen ift es, daß un⸗ 
fere Erde mebrmalige Beranderungen ther Oberflache erlitten hat, daß, wo 
her Fleiß des Menfehen die herrlidften Eaatfelder und Garten ſchuf und 


 Dorfer und Sradte erbauete, einſt Meeresgrund war, und daß fie mehrmal 


pom Maffer bedeckt wieder trodned Land wurde. Od Menſchen vor derje⸗ 


igen Umaͤnderung, in welcher die Erde ihre jetzige Geftaltung erbhielt, da 


‘waren, wiffen wit nidt. Es ift wahrſcheinlich, daß in der Folge wieder 
tine Umſtaltung der Erdoberflache cintreten werde, bey welder der jetzige 
Meeresgrund trocknes Land, und das jegige trode Land, griprentheilé we⸗ 
highten’, bom Wafer bedeckt werden duͤrfte; wann dieſes geſchehen wird, 
Ob in taufend oder taufend mal taufend Jahren, weiß freilich tein Sterb⸗ 
licher, aber fommen fann, fommen wird dieſe Unnvandelung. Widhtig 
fheint es mir daher, gu fragen: Welche Mittel wohl angewendet werden 
lonnten und follten, um den einftigen Erdeberwohnern betannt zu machen, 
daß ſchon verniinflige Gefchdpfe, welche einen Gott anteteten, die Unſterb⸗ 
lidhfeit der Seele glaudien und hofften, in den Wiffen(chaften einige Fort: 
ſchritte machten u. ſ. w. bor ihnen da waren, tind yu einer Zeit da waren, 
als der Boden, der gu ihrer Zeit wieder trodenes Vand fepn wad, Men⸗ 
ſchen ernaͤhrte, ihnen sur Wohnſtaͤtte diente, und durch den Pflug und 
Spaten fruchtbar gemacht wurde, gu einer Zeit alfo, wo er Hon den Meeres⸗ 
Wogen wieder iherfluther und verlaſſen wurde? 
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Onkel Zakob. 
Eine Erzaͤhlung von Pappenheim. 
Geſchluß.) 
Der Kommandant. 


An der Spitze ſeiner baͤrtigen Uhlanen ritt der Major auf ſeinem 
Schimmel die Heine Auhoͤhe herauſ nach Hohenbuchenau, er druͤckte ſich 
die Muͤtze tief ins Auge, ſtrich den ſchwarzen Bart, und machte ein wildes 
Geſicht. Seiner Mannſchaft hatte er ſchon dem Befehl geben laſſen, 
ſtrenge Mannsznucht gu halten, dagegen follten alle ihre in den Schranken 
der Ordnung zu fordernden Bedirfniße befriedigt werden. 

Bor dem Fligel des Schlofes, wo die Amtswohnung wat, fief er aufe 
marfdiren, mufierte nochmals Mann und Pferd, indem er die Reihe 
oͤffnen lief, und die Glieder durchritt. Freundlich ſprach er mit denen er 
gufrieden war, ftreng und ernft mit denen, die ihm Anlaß gum Mißvergnuͤ⸗ 
gen gegeben. Endlich fprengte er vor die Fronte und gab dem Adjutanten 
den Befehl sur Enquartirung. iiternd ftand da der Amtmann neben dem 
quarticrmadenden Unteroffisier, der feinen Rapport madte, und ſich mit 
der Fahrlaͤſſigleit des Amimanns entſchuldigte, daß noc) nicht alled in ges 
hoͤriger Ordnung fey. 

Noch 50 Mann mehr auf den Schweinhof rief der Kommandant, in⸗ 
dem er pom Pferde ſtieg; ich will den Herrn Amtmann lehren, meine Ve 
fehle gu reſpeltiren. Herr! ſetzte er hinzu, indem er ſich gegen ihn wandte, 
Herr! wiſſen Sie nicht, dap uchi Sie jetzt Here hier find, und daß man 
ſpringen und nicht ſchleichen muß, wenn ein fliegendes Korps einruͤckt. 

Gnaͤdigſter Herr! Barmherzigkeit! ſtammelte der Amimann todtens 
laf, es wird alles in befter Ordnung befolgt werden, wie Sie gnadigf 
befehlen, verſchonen Sie nur den armen Schweinhof mit der fiarten Bee 
quartirung ; er gebdrt dem aͤrmſten Mann im Dorfe, 

Quin Teufel! Herr, rief der Major, find Sie der armite Mann im 
Dorfe? Ghnen gebdrt er, ein reicher Knaufer find Sie, tas wiffen wit 
wohl; dod) fix diesmal foll’s fein Bewenden haben und bey der erjien Gin, 
theilung bleiben, aber dad fag’ id) Fonen, Herr! micht die mindejie Rez 
monfirang, in Nidis — fonft wird dad ganze Korps auf Ihre Rechnung 
verpflegt. 

Der Amtmann bebte, wie ein Eſpenlaub, er machte einen Buͤckling 
wim den andern, und warf mit Gnaden, Excellenzen a. ſ. w. herum, ohne 
eine Sylbe hervorzubringen. 

Als dex Udjutant mit der Ubtheilung fertig war , die Billets ausgetheilt, 
und dies Dem Major gemeldet hatte, fragte diefers wo ift mein Quartier? 
Fuͤhren Sie mich, Here Umtmann, voraus, fube er ihn an, als er nichts alé 
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Komplimente ſchnitt, haten Sie Ba uchgrimmen, daß Sie fich fo zuſam⸗ 
mendriden? Lujtig, luftig! wenn wir heute Mittag werden ein paar Duz⸗ 
jend Bouteillen Champagner geleert haben, werden wir (chon beffere Fteum 
be fenn. 

Der Champagner zuckte dem Amtmann durch die Seele, ex feufste tief 
und trippelte endlid) voran. 

Mun, die Zimmer paffiren, fagte der Major, als fie oben waren. 
Mber jet rufen fie mix Ihre Nichte, und dann den Arreftanten, ich will fie 
beide ſprechen. 

Ach Goit, fagte der Amtmann, was wollen denn Guer Gnaden ? — 
Still! fiel der Major ein, hier iſt nichtd gu fragen, ich befehle, damit Punk⸗ 
tum — rufen Sie die Nichte, ſonſt — 

Ich gehe! ich gehe! erwiederte jener erſchrocken Aber das grimmige 
Geficht, und damit empfabl er ſich. 

Gel” nur, du garftiger Fils, ſprach der Major gu ſeinem Adjutanten, 
Plut mußt du ſchwitzen, und das von Rechtswegen. 

Kenchen trat mit dm Amimann cin, Sie gehen und rufen den Arre⸗ 
flanten, fagte der Major gu ihm. Sie befinnen ſich ? ſetzte er, mit einem 
Blick auf ihn, der ihm dad Blut gerinnen machte, hingu, ald er zoͤgerle. 


Was wollen fie von mir? mein Herr! fragte Lenchen? 

Sie ſehen, Sie bewundern, Sie umarmen, Sie thffen, mein ſchoͤnes 
Find! fagte er. 

Mein Herr! erwiederte fie, ich bin folder Scherze nicht gewohnt; 
ich beklage die Frauengimmer, welde foldyen Ton lieben. 

Oho! verſetzte er, fo fprdve? Ich werte, Sie tiffen mich heute nod 
und daé von Herren. Da Sie mich jest verfdymabhen, jo will id) Sie 
nicht zwingen; allein hier meinen Adjutanten gu umarmen, fann id) Ihnen 


nicht ſchenken. 


Qu viel des unartigen Scherzes, ſprach das Maͤdchen aufgebracht, das 
Recht, hier Herr zu ſeyn, giebt Ihnen nie das Recht, unbeſcheiden zu ſeyn; 
i entferne mich, und Sie werden erlauben, daß ich dieſes Zimmer meide. 

Hilft nichts, fagte er, und nahm fie bey der Hand, es hilft nidis, 
diefen Herrn muͤßen Sie nun einmal umarmen, und er fuͤhrte die Straus 
bende gegen den Yodjutanten gu. Lenchen! rief diefer, willft Du mid dean 
nicht erfennen ? 

Ferdinand, Bruder! ſchrie fie außer fidy, und fiel ihm weinend in 
die Arme. 

Mun, fagte der Major, wer hat Recht ? 

In dem Augenblick trat Karl cin; er prafite zuruͤck, als er Lenchenin 
den Armen eines Offiziers fab, und blieb betreten ftehen. Was ift vas? 
tief er endlich, feine Ungen funkelten, taͤuſchte mid) mein Geſicht? 

Was geht das Sie an, Here Arreſtant? fragte der Major, 
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Gewiß geht es mid) an, antwortete er heftig. 

Aha! ich verftehe, fagte fener, fo blickt, fo ſpricht die Eiferſucht, ich 
fehe, wie ed vier ſteht; dad ift aber nun einmal nicht su andern, wir Sols 
daten haben Privilegien, dad datirt fic) von ten Mdmern her; wir kommen, 
wir fehen, wir fliegen. Gefallt Ihnen die Gruppe nicht ? 

Lenchen und Ferdinand verbargen lachend ihre Geſichter, inden fie 
fich feft umſchlungen bielten, endlich riß fie ſich los, lief halb weinend, 
halb lachend auf Karl yu, nahm ibn bey der Hand, und fuͤhrte ihn gegen 
ihren Bruder. 

Freund! rief er, al8 er ihn erkannte, und ſtuͤrzte in feime Arme. 

Komm yer, Gefangener, fagte diefer, indem er ihn an fich dridte, id 
mußie Dich ja gefangen halten, Du hatteft mid) bey Deinem und meinem 
Ge(chafte dex Cinquartivang gu bald ertannt, und meine BVerborgenheit 
verraihen. 

Iſt der Parox smus voruͤber? fragte der Major Karin; aber wie iſt's, 
ſchoͤnes Kind, ich, der den Bruder zufuͤhre, gehe leer aus? 

Umarme, Lenchen, von Herzen dieſen meinen zweiten Vater, und 
danfe ibm fir alles, was er an Deinem Bruder that. 

Gern gern! fiel Lenchen ein, und eirdthend reichte fie dem Major 
die Lippe gum Kuß. Gott foll es Ihnen lohnen, was Cie an meinem 
Bruder thaten ! 

Yun, nun, fehon gut Kindden, gern gefchehen, der Junge ift brav. 
aber — oft dinften Sie mid) nicht fo kuͤſſen, ſonſt founte das Fleckchen hid 
unterm Aufſchlag aufruͤhriſch werden. 

Geit! wie viel Gluͤck anf einmal, fagte Leuchen, Bruder, Onkel, 
Tante, Geliede — und Freund, hoffe ich, ſetzte der Major hingu, von 
Herzen. 

Wie fo, Onkel? fragte Ferdinand. 


S hing 


Ja, antwortete bie Schweſter, hier Onkel Fateh und die Tante, beide 
angekommen aus Amerika, als diefe eben mit dem Amtmann eintraten; 
Hieber Outel, liebe Tante, hier mein Bruder Ferdinand! (er Amtmann 
machite grope ugen). Willkommen, mein Sohn ! ſprach der Ontel Jakob, 
bift Du jo dav, als Deine Schweſter, fo biſt Du von Herzen mein Sohn 


Ich garantive fir ihn, fagte der Major, hatte er fich nicht fo wacker 
dufgefiibrt. und gut gevalten, fo ware er nicht fo ſchnell avancitt, ware 
nicht mein Adjutani und mein Freund, 

Aber wie komme icy miv vor? fragte der AWmtmann, Du bift Jakob? 
Du felt ? Dir foll ich die Erbſchaft zahlen? Es ijt alfo ulchis mit den 
Planiagen ? 

Sey rahig, ermiederte diefer, id) bin dreißigmal reicher, alg Du, und 
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hane meinen Reichthum mit Dir getheilt, wenn ich Dich defen weeth ges 
funden hatte ; die Erdfchaft magit Du bebalten, aber die Amtmannõ ſtelle 
mußt Du gegen eine Revenne von tauſend Thalern an dieſen (er zeigte auf 
Karl), der mein Soha und Leachens braver Gatte wird, abireten. 

In Gottes Names, fagte der Unimaan, aber wad wird die allerhoͤch⸗ 
fle Herrſchaft dazu fagen? 

Gar nichts, denn Hohenbuchenau iſt mein, ich habe es erkauft, und 
lann ſchalten und walten, wie id) will, 

Dein? Dein? nun fo gebt ja die Cinquartirung auf Deine Rechnung? 

Mit nichten, fagte det Major, dießmal auf Ihre; aber trdfien Sie ſich, 
morgen geht es weiter, und wir wollen Ihnen vor der Hand nicht langer 
zur Laft fallen, 

Gott fey gelobt! rief der Uritmann aus, alfo dev Here Sauſewind 
von Neffe ift auch Offizier? und die Cinquartining habe id) wohl ihm gu 
danfen 2 

Ja, lieber Onkel, erwiederte Ferdinand, ic) wollte mid) Ihnen ein: 
mal in Uniforin bey diefer Gelegendeit zeigen. 

Harte fich die Muͤhe fpacen fdunen. Bruder! die tanfend Thaler 
werden doch verfichert und in guten gangbaren Geldjorten bezahlt? Sey 
tubig, fagte der Onkel, Du ſollſt Hypothek haben, und in der Muͤnzſorte 
bezahlt werten, in welder Du wilt, Doch jest, Kinder, laßt und froͤh⸗ 
lid) ſeyn, laft und den heat'gen Tag froh begehen! 

Duy Karl, dift mein angenommener Sohn, Du, Lendhen, meine Todys 
ter, und Du, Ferdinand, fot auch nicht zu tury dabey lowmen. Komm 
Her, Mary, umarme alle Deine Kinder, und danke Gott, daß et und in 
Diefen rod) fo feqnete. 

Nehmt midy auch auf in euern Bund, fagte der Major, id) frene 
mich fo gern mit den Gluͤcklichen. 

Gern! rief Datel Jacob, kommen Sie iv unfern Kreis. Topp, fagte 
def Major, hier bin ich. Ihnen adver, junger Freund, ſich gu Karl wen 
Dend, raihe icy, bald vorwaͤrts su machen ; deun wenn ich auf's Jahr wie⸗ 
der einmal mit einem Streifforps hieber fomme, wud ich fann nicht Gevats 
ter ſtehen, fo entfuͤhre ich, hol mich der Geyer, die Vraut ſelbſt, und es: 
Uare fie als gute Priſe. 

Kart befolgie den Rath; bald einte fie dad glͤcllichſte Band, er ver⸗ 
waltei Buchenau mehr als Freund der Unterihanen, als ihe Amtmann; 
Lenchen iſt des Ortes Mutter; Kinder, ihnen aͤhnlich, umgaukeln fie. 
Ferdinand iſt nod) im Dienſte und hoch geſtiegen, der alte Jakob und die 
Tante Mary geniefen eines gluͤcklichen Alters, und weiden fic an der Ses 
ligheit ihrer Kinder, die fie fo beglictt haben. Der Amtmann Morenrenther 
haͤmmert nod) feine Dufaten ein, urd beym Glas Doppelkuͤmmel erzaͤhlt 
Martin Kakendrand zum Hundertianfendften Mule den Uebergang der Frans 
zoſeu bey Kehl im Jahr 1796, c 

¢ 
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Gonderbare Heilmethode dev rothen Ruhr. 


Yn einer Gegend, wo die rothe Rube fo heftig mud gefaͤhrlich graffirie, 
daß fie die Einwohner haufenweiſe binraffie, lag auch ein Hirte ſchon einige 
Wochen unter den fuͤrchterlichſten Schmerzen daran nieder. Jedermann 
zweifelte an der Wiedergeneſung des Kranken, und ſelbſt die conſulirten 
Aerzte gaben, nachdem ſie alle moͤgliche Sorgfalt und Mittel angewandt 
Hatten, das letzte Fuͤnkchen von Hoffnung auf, ihren Patienten vom Tove 
rettengu fdnnen, Go mußte denn der arme Mann, von allen verlaſſen, 
ſtuͤndlich dem gewiſſen, ibm ſchon verkuͤndigten Tode entgegen fehen. Die 
Rrarithert nahm zuſehends gu, die Schmerzen wurden withender, und der 
letzte Augenblick ſchien nicht mehr ferne gu feyn.— 


Gin oft empfundener, heiß brennender Durft vermehrte noch dazu feine 
Pein. Er hatte zu dem Ende immer eine Bouteille voll Wafer unter feic 
nem Vette bereit ſtehen, worunter zufalliger We fe auch eine andere nod 
fland, die mit Leindhl angefatlt war, Einſt, ala er trinken wollte,  greift 
er nach ſeiner gewohnten Wafferdouteifle. Ein Zufall fhort ion aber die 
unrechte, mit Leindhl angefuͤllte, indie Hand. Er thut begierig einige 
Zuͤge, und findet almablige Linderung feiner Schmerzen, und Nadlaffung 
ded Reißens im Unierleibe. Hocherfreut iter die gemadpte Emdeckung, 
fest er Den Gebrauch des neverfundenen Heiltranks dglich gu wiederholten 
Malen fort, und hat binnen Kurzem die Freude, ſich voͤllig wieder herge⸗ 
ftellt zu ſehen, und alfo dad wirklich zu machen, wad andere nicht einmal 
fir moͤglich gehalt en hatter. Seit der Jeit iter nie wieder, fo viel be 
fannt, bon jener ſchmerzvollen KR antheit befallen, — 


Mar ef cin Moffer Zufall, daß diefer Kranke wieder genefen mufite?—, 
Oder hatte wirklich, wie bey jenem, der durch den Genuß cined Glafed voll 
Baumoͤhl eive aͤhnliche Krankheit curirte, audy bey ihm der Gebraudy des 
Leinoͤhls mertlichen Einfluß und wirtlidjen Untheil an feiner Beſſerung? — 


Ware letzteres der Fall, fo hatten wir aberwals cinen Beweis, wie 
wenig oft verniinftige Hausmittel die gleichguͤliige Geringſchaͤtzigkeit verdies 
nen, mit der man fie dann und wane gu betradhten pflegt, and wie febr zu 
wuͤnſchen finde, daß kluge, menfchenfreundliche Aerzte fich vereinigten, 
folche Mittel auf die wichtigſten Faͤlle zu ſammlen, und fie, in einem wohl⸗ 
feilen Buͤchelchen vorgetragen, dem Landmanne in die Hande zu fpielen, 
Wie willforrmen wide in Jeitlaufen, wie die gegenwartigen, wo die Ruhr, 
dad Fieder und cine Menge anderer Krantheiten ihre zahlreichen Opfer fore 
dere, den Landleuten ein folded Bidlein fenn! Und welch ein iddilicher 
Sioß fir die verrufenen Markt fdyreier und Quackſalber!! 
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Friedrich der Grofe und Hedbheffi. 


Jn Jahr 1750 Legeanete Friedridd der Grofe, auf einem 
Spajiergange in den Garien von Sansfouci, einen jungen Menſchen 
pon fremdartigem Yenfern. r 

Der Konig ging auf iby gu, und fragte: Wer ift Er? 

“ip. Majeſtaͤt, id) bin der Mandidat Hedheffi, ein Ungar, res 
formirter Religion, babe in Frantfurt an der Oder Theologie ſiudiert, 
und bin im Begriff. in mein Baterland zuruͤckzulehren, hats aber vorher 
nod), wad id) immer fo (ehnlid) gewuͤnſcht, Berlin, Potsdam und 
Sanéfouci fehen wollen.” 

Der Koͤnig. — Nun das ift wohl chin. Hat Er aud Alles 
rect angeſehen? 

Der Kandidat beantwortete diefe Frage mit Ja; und died veran⸗ 
lafte Den Koͤnig fich daruͤber mit ihm in ein weitlduftiges Gefprach ein: 
zulaſſen. Die ſchnellen und verfiandigen Yniworten des jungen Man: 
ned gefielen dem Monarchen fo ſehr, daß ev endlich zu ibm ſagte: 

“Weiß Er was, bleib' Er in meinen Landen, ich will fir ihn fore 
gen. Hoͤrt Er?” 

Hedheſſi. — Fh wirde mich gluͤcklich ſchaͤtzen, in Ew. Ma: 
jeftdt Staaten gu bleiben, und unter Ihrem Sdhug meinem geiſtlichen 


Amie gewiffenbaft vorſtehen yu tdnnen; aber wegen meiner Familienver: 
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baltnifje mu6 ich in mein Baterland zuruͤckkehren. Gott weip! wie 
getn id) bier bliebe. 

Der Kidnig. — Dad ift ja vecht ſchlimm, daß Er nach Hauſe 
mug. Mus Er denn fdlechterdings nad) Hauſe? 

Hedheſſi — Ja, Ew. Majeftat, ich muß; ich habe Bermb- 
gen und liegende Gruͤnde. 

Der Kinig. — Dad ijt fatal, — Hoͤr' Er, bitte Er ſich eine 
Gnade von mir aus. . 

Hedheffi. — Ew. Majefiat, id) wuͤßte nicht, — id weiß in 
der That nicht — 

Der Kdnig. — Kann ih Jom denn gar keinen Gefallen 
thun? — 

Hedhe ffi. — twas fonnten Ew. Majeftdt doch fir mid) thun, 
wenn Sie die Gnade haben wollten, Ich habe mir verſchiedene theolo⸗ 
giſche und philoſophiſche Bacher gekaufi, die meines Wiffens, in Wien 
verboten find, die wird man mir gewiß wegneymen. Die Gefuiten ha: 
ben die Revifion dev Buͤcher, und diefe find febr firenge. — Wollten nun 


Ew. Majeftat die Gnade fix mid) haben — 


Der Kdnig Ghn ſchnell unterbredend.) Nehm’ Er feine Bacher nur 
in Gottes Namen mit, fauf? Er fic) noc) dazu, was Er denkt, was Er nur 
immer brauchen kann, wenn es aud) verboten iff, Hors Er! Und wens 
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fie Ihm in Wien die Bhdher wegnehnen wollen, fo fag’ Er nur, ich hake 
fie Sinn gefchentt. Darauf werden die Herren Patres wok! nichi viel ah: 
ten; died ſchadet aber nichts. Laß ex fich die Buͤcher nur nehmen, geh’ Er 
aber dann gleich gu meinem Gefandten und melde Er fich bey ihm; erzahl 
Gr die ganze Geſchichte und was ich Ihm gefagt habe. Hernach geh' Er 
in den vornehmſten Gaſihof, laß' Er ſich nichts abgehen, und wenn Er aud 
taͤglich einen Dukaten verzehrt; und da bleib' Er ſo lange, bis fie ihm 
feine Buͤcher wieder in's Haus ſchicken, dad will id) ſchon machen; hdit 
Sr? So may’ Gr’, fig follen ihm feine Buͤcher in's Haus ſchicken, dafir 
ſteh ich ihm, verlag Gr ſich auf mein Wort! 

Darauf ging der Konig ſchleunig in dad Schloß und bradyte tury dare 


— einen Zettel, warauf er eigerhaͤndig in franzoͤſiſcher Sprache geſchrieden 
atte: 


“Borgeiger dieſes wind auf meine Koflen in Bien | 


gery flegt.” “Friedrich.“ 

“Da, hier hat Er meinen Namen,” ſagte ver Koͤnig; “died zeig 
Gr nur meinem Gefardten, und damit it e& gut. Gr bekommt feine Ba: 
her wieder, aber leb’ Er flott in Wien, das fag’ ich Yom.” 

ber, Ew. Majeſtaͤt — 

Nichts von aber! Verlaß Er fic) auf mich, und Er foll auch nod 


bie befte Pfarre in Ungern kriegen. Man reiſ' Er in Gores Namen, 


und ſchreib' Er mir cinmal.” 

Hedhe ffi reiſte ad, und was er gefuͤrchtet hatte, traf richtig ein, 
In Wien wurden ihm feine ſchon auf der Grenze verfiegelten Bier von 
der Bidher = Cenfurcommiffion confiscirt. Hedheſſi fagte, was ihm der 
Koͤnig befohlen, naͤmlich: dap diefer thin die Blicher sum Gefdhent ges 
made babe. Die Gomm'ffion erwiederte aber darauf: ‘Bas gebt nné in 
Wien der Koͤnig von Preußen an?” Hedhelfi ging alfo gu dem preußiſchen 
Sefandten, erzaͤhlie ihm fein Gefprac mit Friedrich dem Gropea, und zeig: 
te ihm auch den von dem Monarchen erhaltenen Zettel. 

Der Kdnig hatte inzwiſchen (einem Gefandten auc ſchon geſchrieben, 
und ihm anfgetragen, was er gu thun habe. Der Gefandte rief feinen Be, 
Dienten, und befabl ihm, Hedheſſi in den beften Gaſthof gu bringen, wu. dem 
Wirth arzudenten, der junge Mann werde auf Koften ter preußiſchen Ge 
ſandiſchaft aufs Beſte verpflegt. 

Der Geſandte machte darauf dem Koͤnige Anzeige, und dieſer gab ſo⸗ 
gleich dem Bouverndr yu Breslau and dem Siaaisminiſier von Muͤnchow 
Dafelbft den Befehl, daß eine Commiſſion, von einem Staabsoffizier, nebf 
Subalternofficianten fich nach dem Yefuitercellegio in Breslau verfligen a. 
Die Dafige Bibliothek ſogleich werfiegetn, und vor die verfiegelte Bibliothetea- 
thir gwen Mann als Wache ftelten folten. Ferner fellte das Siegel alle 
Tage fruͤh Morgens durch einen Sulaliernofficiet v. einen Ketherfalfniatot 
umerſucht werden, jeder davon fcllte thghich fiir diefen Gang 1 Thater Diaͤ⸗ 
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ten, die ſeche Schildwaden der drey Ubldfungen gu zwey Mann, jeder 8 
Groſchen far ihre 24 Stunden Mahe, alfo hberhaupt 2 Thaler taͤglich evs 
alten, und diefe 4 Thaler taͤgliche Dtdten, imgleichen 30 Thaler Berfieges 
lungéfoften das Sefuitencokegium bezahlen. 

Die Fefuiten erſchraken nicht wenig, ald ihnen dieſe fnigl. Verfuͤgung 
fefanntgemacht, und ihre koſtbare Bibliothek verſiegelt wurde. Cie wußien 
ſchlechterdinas nicht, wodurch fie die Gnade des Kdnigd verſcherzt haͤiten, 
denn Friedrich hatte ihnen bisher immer feine Zufriedenbeit beseigt. Weder 
per Gouverndr, noch der Minifter fonnten dem beſtuͤrzten Convent daruͤber 
Auskunft geben; denn von der Beranlaffung diefer Maßregel haite tein 
Par in den deshalb ergangeren Cabineisbefehlen geftanden. 


Die Fefuiten beſchloſſen alfo, aus ihrer Mitte eine Deputation naw 
Potsdam gu ſchicken; es wurden daber zwey Patres gewahit, die der Kdnig 


wohl leiden konnie, und mit Denen er fidy, bey feiner Unwefenheit in Schle⸗ 


fien, ſchon verſchiedentlich unterhalten hatte. 

Sie gingen nad) Potedam ab, und liefen bey dem Monarchen um eine 
Audienz bitten. Sie mupien aber vier Wochen warten, ehe ihnen ſolche 
bewilligt wurde. Als dies endlich geſchah, (prac) der Kdnig von gang gleich⸗ 
giiltigen Dingen mit ihnen, und da fie endlich wagien, demuͤthigſt um die 
Urfache gu fragen, welche den Kdnig bewogen hatse, ihre Bibliothek verfies 
geln gu laffen, und wodurd) der Convent und dre Eatholifche Univerſitaͤt zu 
Breslau dad Ungluͤck gehabt hatte, feine Gnade zu verliiren, antwortete 
Friedrich gang kurz: “Aha! Wegen der Bibliothek? Wegen der Berfiege 
lung? — Gan; recht, bab had’ icy befohlen. — Die Beranlaffung hiezu 
maffet Fhr bey meinem Gefandten in Wien erfragen. “dieu, Meffienrés 
Ich laffe mid) Euren Herren Confraires, den Herren Bircher-Mevifionse 
commiffarien in Wien empfehlen. Wider Euch babe ich nichis. Adieu.“ 


Damit mußten nun die Ubgeordneten abjiehen. Co viel mertten fie 
wohl, daß in Potsdam nichts mehr fiir fle gu machen fey; fie reiften alfo 
nach Breélan zuruͤck. 

Nachdem fie dort ihren Bericht uͤber ihre mißlungene Reiſe erſtattet 
haiten, beſchloſſen der Pater Rector und die Patres Profeſſores, dap zwey 
andere Deputirte nad) Wien reiſen ſollten. 

MLS diefe dort dem preußiſchen Gefandten ihre Uufwartung machten, 
und ihm erzaͤhlien, was in Breslau vorgegangen fey, und was der Kdnig 
ihren Deputirten gur Antwort gegeben habe, fagie diefer: “Ja meine 
Herren, den Zufammenhang ver Sache weifi ich ſelbſi nicht; es ift aber cin 
junger Menſch hier, dem haben ihre hiefige Monfratres, die zur Buͤcher⸗ 
Revifiontcommiffion gehdren, einen Kaften mit Bhehern weggenoumen.“ 

Mun ging den Abgeordneten ein Licht auf fre eilten gu ihren Kollegen, 
und nad Berlauf einer Stunde hatte dev reformirte ungarifche Kanditat 
Hedheſſi (eine ſaͤmmtlichen Vuͤcher wieder zuruͤck. Damit war aber die 
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Sache nod nicht abgemacht. Dic Patred mußten fir ihn im Gafthofe 9 
Dutaten Zehrungskoſten bezahlen. 

Mit den Utteftaten des Gefandten, daß der Kandidat Hedheſſi wieder 
jm Beſitz (einer fonficcirten Buͤcher, und feine Zehrung in Wien begable fey, 
kehrten die Fefuiten nad Breslau zuruͤck, und reiſten von dort nad 
Potédam. 

Diesmal wurden fie ohne Mufenthalt vorgelaffen. Sie uͤberreichten 
dem Kdnige das Zeugniß de6 Gefandten, und fogleich wurde an den Gou: 
vernoͤr und den Dirigirenden Minifter gu Breslau ein Kabinetsbefehl audges 
fertigt, die Univerſitaͤtsbibliothek wieder gu entfiegetn. 


Mit dieſen erfrenlidyen Depefchen verfehen, und durch die mindbide\ 


Perficherung der loͤniglichen Huld aufgefordert, eilten fie nad) Breslan, 
Die Enifiegelung geſchah, mittlerweile hatte das Klofter aber 134 Thaler 


an Diaͤten bezahl:. Der Konig ſchickte an den damaligen Pater Reklor ern ei⸗ 


genddndiges Sehreiben mit, in welchem er dem Convent feine Gnade vere 
ficherte aber folgende Worte hingugefiigt hatte : 

“For werdet Eure Herren Confratres in Wien und dads Perfonal ded 
Dortigen Conſiſtoriums woblmeinend warnen, daß fie an dem Kandidaten 
Herhe ffi keine Rade uͤben: Ich werde mid) fleipig nad) diefem Men 
fchen ertundigen 5 bekommt er nicht die befte reformirte Pfarre in Unga ry, 
oder er und Die Seinigen, oder fiberhaupt die Reformirten werden Lujonist 
und ditanitt, fo muͤßt Ihr und Cuer Klofter dafuͤr ftehen; da halte id 
mid) an End.” 

Der Kandidat Hedhe fi blicd nicht aflein unangefodten, fondern be: 
fam, wenn auch nicht die beſte, Dod) cine der beften reformirten Predigers 
ſtellen in Ungarn. 





Mifcellen 


Swedenborgs Sdhadel. — Es ijt in den englifchen Zeitungen 
neuerlich sur Sprache gefommen, daß Swedenborgs Schadel aus dem 
Sarge entwendet, aber feit Kurzem zuruͤckgebracht und wiederum zu den uͤbri⸗ 
gen Gebeinen hingugefiigt worden fey. Mit diefem Borgange hat es folgende 
Bewandiniß. Sweden borg ſiarb gu London im Jahre 1772, und ward in 
einem Gewolbe in der ſchwediſchen Geſandſchafts⸗Kapelle beigeſetzt. Ein 
Anhaͤnger von Swedenborgs Religionslehre, ein geborner Amerifaner, ver 
mochte den Kuͤſter der Gefandifchafté = Kapelle ihm den Doppel- Sarg gu 
dffnen, in welchem Swedenborgs ſterbliche Hille beygeſetzt worden war; 
det glaubige Slinger Sweden borgs vergriff ſich aber keinesweges an dem 
Gerippe, ſondern begnuͤgte ſich an dem frommen Anſchauen deſſelben. Ms 
ſpaͤlerhin Gal's Sapadellehre in England bekannt ward und Eingang fand, 
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veifiel cin eifriger Shier Gal's darauf, dag an S.vedenborgs Shade 
feor genau muͤße auszemitielt werden fens “vie ſich an der Außenſeite 
ped Schaͤdels das Organ der Einbildungskraft ansfpredye?” (Swedenborg 
hatte naͤmlich eine ausſuͤhrliche ſehr detaillivie Beſchreibung herausgegeben, 
wie das himmliſche Ferufalem geitaltet fey, wozu allerdingd eine große Doſis 
pon Einbildungskraft gehdrt). Der Schilee Galls verleitete daher den Kuͤ⸗ 
fier (Deffen Zugaͤnglichkeit er von Horenſagen fannte, ihn gegen gute Bezah⸗ 
lung Swedenborgs Kopf, von Rumpf des Geripped getrennt, mit ſich nach 
Haufe nehmen gu laffen. Nach des Befigers Lode nahm ein Freund des 
Perftorbenen, der um den Zuſammenhang der Sache wufie, den Schaͤdel 
an fich, wies die Erben, welche die Reliquie ald ihr Egenthum reflamirs 
ten, wegen der Unrechtmaͤßigkeit des Beſitzes mit ihren Anſpruͤchen gaͤnz⸗ 
lich ab, und forgte dafuͤr, daß — nachdem von dem Schaͤdel ein genauer 
Abguß in Gyps gemacht worden war — derfelbe wieder in den Sarg gelege 
ward, 





Die Chinefen bilden ein duser(t zahlreiches BAF, doch iff kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ihte Menge fo groß ift, alé die Amisblaͤtter verkuͤnden. 
Piele Shinefen enhwifihen heimlich aus dem Reiche, viele oͤffentlich mit 
Elaubniß, des Handeld halber, Der Chinefe hat wenig Gebirgsland ters 
gaffirt, und verbeffert, nur den von Alters her fruchtbaren Boden. Am 
Himalaya und Tartarifchen Gebirge, find mehreie Provingen feit Jahren in 
Aufruhr. Der Kaifer vermag fie nicht wieder gu unterjochen.  Bielleicht 
find die Seerdubereien noch gefabrlicher, denn China beſetzt feine Kuͤſten 
febr ſchlecht. Oft Landen diefe Seeraͤuber, pliindern wie die Normannen 
unfers Mirtelalters große Diſtrikte wad Siddte aus, entfihren viele taufend 
Enwohner als Slaven, und verfihaffen ſich auf diefe Art Weider, Wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſich diefe Seerduder am Ende der großen Fnfeln Hainan, 
Gormofa u. f. w. an der Kuͤſte bemadhtigen, Die Seerduber haben ihren 
Hauptfig in den ndrdlid) bon Borneo gelegenen Inſeln und beftehen ans 
dem Gemifch aller Nationen, die die Werbung eines kuͤhnen Ubentheurers als 
Gefoige um ſich verfammelt. Da fie die Englifche Flagge bisher refpeftiren, 
fo ift gerade died Dad Mittel, die Englifche Frachtſchifffahrt in diefen Mees 
ten zu vermehren. Als die Arabiſchen Seerauber ein paar Brittifehe Schif⸗ 
fe geplindert batten, vernichtete cin Feiner Kreuzjzug van Bombay aud, 
ihre Werfte und Fahrzeuge ſehr raſch. Uebrigens grefen diefe Seerduber 
nicht leicht Europaͤiſche mit Geſchuͤtz verfehene Schiffe, und eben dahes 
auch feine fo andgeritfteten Nordamerifanijdhen an, Die Aufldfurg des 
chineſiſchen Reichs durch innere Anarchie duͤrfte vielleicht bald nahe feyn. 
Die duperen gefaͤhrlchen Nadbaren find Ruß land und befonderd die 
Engliſch Oſtindiſche Handelsgeſellſchafi. 


YIM 








220 


Die Gaceta del Gobierno de Colombia, welde in Sta Fe⸗de-Vo⸗ 
gota gedruckt wird, giebt folgende Ueberſicht von einigen den Staaten Sip: 
Mine: ita’s: Mericy : 45000 Q. Meilen mir 7 556000 Eimp. ; Guatimala⸗ 
15000 Q. M. ntit 900000 E. ; Brajilien: 1520002. M. wit 4 Mil. E. 
Chili: 10000 Q. M. mit 900000 E.; Pera: 64000 Q. M. mit 1,500000 
€.; Buenos Ayres: 68000 Q. M. mit 1,800000 €.; Columbia: 84000 
Q. M. mit 2,500000 E. 


Wiſſenswuͤrdigkeiten aus der neueſten deutſchen Literatur. 


Die dritte Lieferung Coder 11ter und 12ter Band) des Brockhaus'ſchen 
Converfations-Lericons, enthält unter andern: Dampfboͤte und 
Dampfmaſchine — Democratie und demesratifehes Princip — Deutſcher 
Gund und Bundes-B rfammlung (neueſte Anſicht und Geſchichte) — Deu⸗ 
ſche dramatiſche Dich er der neuejter Zeit — Deutſche Gefdafrstunde — 
Deuiſche Kirche, Deutſche Kunſt, Deurfche Muſik, Deutfche Literamr, 
Deuiſche Philoſophie, Deutſche Poeſie neueſter Zuſtand — Deutſche Mevi: 
cin Chirurgie — Tegmengefd idte. 

Unter den Artifeln des Anhangs diver die kathe liſche Glaubenslehre aus 
dem Gefichtspuntte dex Katholiten find beſonders wichtig und ausfuͤhrlich 
Fegfeuer — Heilige — Harefle — Fefuiten — Deuiſche Kirche. 


Ben E. H. G. Chriftiani in Verlia ift eine neue vollendete Auegabe 
von Gotifr. Aug. Shr gerd ſaͤmmtlichen Werten erſchienen, hers. 


ausgegeben von Karl v. Reinhard—fo wieL uth ers PAadagogit 
oder Gedauten iiber Erziehung und Schulwefen aus Luthers Schriften ge 
ſammelt pon Fr. Ge di fe. 
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Die Zahl der in Deutſchland gegenwartig erfdeinenden Zeitungen nb | 


Zeitfdrifien belauft ſich, der neueſten Angabe zufolge, auf 488.— Unter die: 
fen find namentlich die Near Zettang von Stuttgart; die Dorf: 
zeitang und das freimithige Gemeindedlatt, beie 
con Hildburghaufenund die H eFate von Leipzig, im Konig? 
reich Preußen verboten, 

Der Raum erlaubt mit nicht, die Benenmingen jener 438 Zeitblaͤtter 
hier einzeln gu tiefern, doch mache id) das Lefepublicum fiir heute haupiſaͤch⸗ 
lich auf die bon Dem fo ruͤhmlichſt belannten und wabrhaft genialen 3 (do: 
de in Maran redigitten “Erheiterungen’s auf das in Berlin 
erſcheinende “Urdio fir medizinifde Erfahrung,” dad 
in: Halle redigittle “Journal fir Prediger”, die noch immer 
fortgefeiien “Mediginifchen Unnalen des 19, Fahrhunderts”, herausgegeben 
jn Leipzig, und anf die von cem Hrn. Dr. der Theologie E. Zimmermann 
in Darmſtadt verfapre “Wige meine Kirdhengzeitu ng” anfmertfam, 
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